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1960
Das IPP wird als Institut für Plasmaphysik GmbH 
gegründet. Gesellschafter sind die Max-Planck-
Gesellschaft und Prof. Dr. Werner Heisenberg.

Der Stellarator Wendelstein 1-A geht in Betrieb 
Untersuchungen an Pinch-Experimenten (bis 
1979). 

1961
Theorie der Teilchendiffusi-
on in toroidal gekrümmten 
Magnetfeldern. 

Bestellung von Günter Lehr  
zum Geschäftsführer.

Assoziationsvertrag 
mit Euratom: Das 
IPP wird Mitglied im 
europäischen Fusions
forschungsprogramm.

1962
Im Rechenzentrum Garching 
geht der Großrechner IBM 
7090 in Betrieb, das leis-
tungsfähigste Datenverarbei-
tungssystem seiner Zeit.

1964
60 Millionen Grad am 
Theta-Pinch ISAR 1 erzielt

Temperaturmessung 
mittels Laserlicht-Streuung 
entwickelt.

1965
Wahl von Prof. Dr. Arnulf 
Schlüter zum Wissenschaft
lichen Direktor. 

1968
Bestellung von  
Dr. Ernst-Joachim Meusel  
zum Geschäftsführer.

1969
Gutes Einschlussverhalten am Stellarator 
Wendelstein 2-A (1968-1974).

Beteiligung des IPP an der Arbeitsgemeinschaft 
der Großforschungseinrichtungen (AGF).

1971
Eingliederung des IPP  
in die Max-Planck-Gesell-
schaft.

1973
Der erste Tokamak des IPP, 
Pulsator, geht in Betrieb 
(bis 1979).

Beteiligung an den Planun-
gen für das Europäische 
Gemeinschaftsexperiment 
JET (Joint European Torus).

Prof. Dr. Rudolf Wienecke 
zum Wissenschaftlichen 
Direktor gewählt.

1979
Der weltweit erste Vektorrechner in der Grund
lagenforschung wird installiert, eine Cray-1.

1980
Wendelstein 7-A  

(1976-1985) gelingt 
weltweit erstmals echter 

Stellaratorbetrieb.

Der Tokamak ASDEX geht in 
Betrieb (bis 1990).

1981
Prof. Dr. Klaus 
Pinkau zum 
Wissenschaftlichen 
Direktor gewählt.

Neue Konzepte 
für die IPP-
Forschungsarbeit: 
Advanced Stella-
rator und ASDEX 
Upgrade
Entwicklung von 
Diagnostikverfahren 
für JET.

1982
Zustand guter Wärmeiso-
lation, das H-Regime, am 
Tokamak ASDEX (1980-
1990) entdeckt.

1983
Betriebsbeginn der  
Europäischen Gemein-
schaftsanlage JET in 
Culham/Großbritannien. 

1985
Gorbatschow, Mitterand 

und Reagan schlagen 
den internationalen 

Testreaktor ITER vor.

Das IPP von 1960 bis 2010

1967
Beginn der 
Arbeiten zur 
Laserfusion  
(bis 1976).

1975
Pulsator überwindet die bislang 
für Tokamaks angenommene 
Dichtegrenze.

1976
Ausgliederung der 
Arbeiten zur Laserfusion 
in die MPG-Projektgruppe 
Laserforschung (ab 1981 
Max-Planck-Institut für 
Quantenoptik).
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1988
Erstes Plasma im modularen 
Stellarator Wendelstein 7-AS.

Die internationale ITER-Gruppe 
beginnt am IPP mit der  
Planungsarbeit.

1991
Der Tokamak ASDEX Upgrade 
geht in Betrieb.

Erste Deuterium-Tritium- 
Entladung der Fusions-
forschung: JET erzeugt 
im H-Regime 2 Megawatt 
Fusionsleistung für zwei 
Sekunden. 

Mit dem ersten nCUBE2/64 
in Deutschland wird das  
Potential des aufkommenden 
massiven Parallelrechnens 
erforscht.

1992
An Wendelstein 7-AS 
(1988-2002) wird erstmals 
an einem Stellarator das 
H-Regime erreicht.

Die IPP-Außenstelle Berlin  
wird gegründet.

1995
Mit einer Cray T3D/128 – und 
ihren Nachfolgern – Wechsel 
von Vektor- zu Parallel
rechnern.

Der 1990 stillgelegte Tokamak 
ASDEX wird an China weiter-
gegeben.

1996
Bestellung von  
Dr. Karl Tichmann  
als Geschäftsführer.

1998
Betriebszustand mit nochmals verbesserter 
Wärmeisolation an ASDEX Upgrade entdeckt.

1997
Grundsteinlegung für das 
IPP-Teilinstitut Greifswald.

JET erzielt im H-Regime 
Rekordergebnisse: 16 
Megawatt Fusionsleistung; 
65 Prozent der Heizenergie 
als Fusionsenergie zurück-
gewonnen.

1999
Prof. Dr. Alexander M. Bradshaw zum Wissen-
schaftlichen Direktor gewählt.

An ASDEX Upgrade ITER-taugliche Kontroll
methode für Instabilitäten entwickelt.

2000
Eröffnung der neuen Gebäude  
des IPP-Teilinstituts Greifswald.

2005
Montage des Stellara-
tors Wendelstein 7-X in 
Greifswald beginnt.

Für ITER wird ein 
europäischer Standort 
gewählt, Cadarache in 
Südfrankreich.

2007
Die internationale ITER-Organisation 
wird gegründet

ASDEX Upgrade mit einer wolfram-
bedeckten Gefäßwand ausgerüstet.

Das weltweit erste Rechnersystem IBM 
Blue Gene / P geht in Betrieb.

2008
Prof. Dr. Günther Hasinger zum  
Wissenschaftlichen Direktor gewählt.

Das Power6-basierende Höchstleis-
tungsrechnersystem IBM p575 nimmt 
den Betrieb auf.

2009
ASDEX Upgrade zeigt 
kraftwerksrelevanten 
Plasmabetrieb mit einer 
vollständig mit Wolfram 
bedeckten Gefäßwand

Bestellung von Christina 
Wenninger-Mrozek als 
Geschäftsführerin.

2010
Alle Hauptkomponenten 

für Wendelstein 7-X 
fertig gestellt, alle 50 

supraleitenden Spulen 
verbaut.

1994
Das IPP-Teilinstitut 
Greifswald wird 
gegründet als 
Standort des 
Stellarators  
Wendelstein 7-X.

2001
Abschlussbericht der  
ITER-Planungsarbeiten.

2002
Das IPP wird  
assoziiertes 
Mitglied der 
Helmholtz- 
Gemeinschaft 
Deutscher  
Forschungszentren.

ASDEX nimmt in 
China als HL-2A 
wieder den Betrieb 
auf.

2004
Die erste supralei-
tende Magnetspule 
für Wendelstein 7-X 
wird ausgeliefert.




